                                Das Projekt: “Jugendliche, Hoffnung der Kirche”
Art und Weise:

Das Projekt verlangt von uns, zugänglich und verfügbar für die Jugend zu sein, damit wir uns gegenseitig kennenlernen, und wir entdecken zu können, wie die „Welt der Jungend“ ist.
Eigenschaften:
. Bereitschaft für die Annahme ihrer Aufforderung und Einladungen (der Jugendliche)

. Dasein um sie zu hören und sie zu kennen.

. mit Ihnen ihre Realität zu entdecken

. ihre Geheimcodes, ihre Einstellungen und ihr Denken über Kultur, Musik, Tanz, Alkohol,

  und Sex zu erfahren.
. Die Lage der Jungend mit einem franziskanischen Blick im Gebet zu begleiten
. Aufdeckung unserer Mängel im Zusammenhang mit dem Kontakt mit der Jugendlichen. 
Spiritualität:

„Meister-, wo wohnst du? Er antwortete: Kommt und seht!“ (Jn 1,39)

Große Schritte:
Räume für die Jugendliche finden und ihre Integration zu ermöglichen. 

Informieren wir uns über ihre Kultur, damit wir ihre Verschiedenheiten ohne Vorurteil akzeptieren können. 
Die Vermittlerin des Projekts:
Sr. M. Felicitas, Sr. M. Beatriz, Sr. M. Margarita, Sr. M. Ofelia, Sr. M. Bibiana, Sr. M. Leopoldina, Sr. M. Maria de los Angeles und Sr. M. Demecia.

Die ProjektempfängerInnen:

Alle Jugendlichen
Zeitraum:

9 Monate
Ort:
In der Gemeinschaften
                                   Vorgeschichte-Situation in den Pfarrgemeinden
Positive Bilanz: 
Ein paar Schwestern führen bereits dieses Jugend-Projekt durch. ändern
Für bessere Kontakte und Informationen, stehen uns diverse Kommunikationsmittel (Internet, Handy, Telefon) zur Verfügung. 
In JUFRA (Moderation der Franziskanischen –Jugend Bewegung) und bei den Firmlingen in Paraguay sind wir anwesend. 
In Laufe des Jahres 2008 nahmen ein paar Schwestern an dem „Expo-Charisma“ (Ausstellung der diversen Charismen des Ordenslebens) in Córdoba, Comodoro Rivadavia und Laferrere teil.  
Es ist uns gelungen einen guten Austausch und Zusammenarbeiten mit jungen Katechisten.

Priester von Misiones, San Juan, Pergamino, Chaco und Paraguay sind begeistert von unserem Projekt und haben uns eingeladen in ihre Pfarrergemeinden zu kommnen. 
Negative Bilanz: Mehr
die fehlende Beständigkeit der Schwestern.

Überlastung durch die Tätigkeiten für die Gemeinschaft. 
Mangel an finanziellen Ressourcen.
die Entfernung zwischen der eigenen und anderen Gemeinschaften. 
Wir glauben, dass wir in der Realität der Jugend mehr integriert sein müssen.
Fakten, die wir erreicht haben:
	1. Die gesamte Region hat Kontakt mit den Jugendlichen. 
2. Wir luden die Jugendlichen ein, um unsere Gemeinschaften bekannt zu machen.
3. Wir kennen Neuigkeiten, Mode und Stile der verschiedenen Jugendgruppen in der Gesellschaft. 
4. Es gibt mehr Schwestern, die Jugendlichen nahe sind. 
5. In dem Kontext der Jugend evaluieren die Schwestern die gemeinsamen Erfahrungen. 
6. Individuelle und gemeinschaftliche Bildung.

Wünschenswerte Änderungen:

Wir müssen uns umwandeln lassen. Wir sind von den Jugend gefordert- sie fragt, sie kritisiert, sie fordert strukturelle Änderungen. Dennoch sie sind für uns eine große Bereicherung.
Die Jugend erwartet von uns mehr Gehör und Geduld.
Wir kennen die  Probleme der Jugendlichen und wir erkennen ihre Fähigkeiten und Lebendigkeit.
Um eine  Antwort auf die jugendlichen Herausforderungen geben zu können, verlangt von uns eine adäquate Bildung.

Freude über ein gegenseitiges Kennenlernen.

Mehr Vertrauen und Nähe entwickeln zu den Jugendlichen.

Es gibt Möglichkeiten neuer Begleitungen.

Bewunderung und Verwunderung der Jugendlichen über das Wesen der Schwestern. Sie beschreiben sie als normal und nicht als überirdische Menschen.
Die Jugendlichen entdecken unsere Werte. 

Die Jugendlichen hinterfragen ihre Möglichkeiten.
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